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Miıt dem Stichwort Begegnung haben die Herausgeber eınen charakteristi-
schen °OCSCI'ISZU.g der theologischen Arbeit Bertold Klapperts getroffen. In
seiınen Büchern un!: Autsatzbänden hat Klappert darauf hingewiıesen,
1n welch vielfältigem Dıialog seıne Arbeıiten entstanden sınd Zahlreiche ATı
torınnen un: utoren haben das Stichwort Begegnung aufgegriffen un:
zihlen 1n kurzen, 1aber iınhaltlıch ıchten Beiträgen VO Momenten, ın denen
sıch Begegnung, Beziehung, Gespräch ereıgnet haben Manche dieser AnUS-
tührungen sınd VO persönlicher Offenheit, andere ZCUSECN VO tiefer quali-
fizierter Fachkenntnıis, VO Begegnungen VO besonderer hıstorischer Be-
deutung eiınem estimmten (Irt un: VO polıtischer Verantwortung.
Manche Texte legen Zeugn1s ab VO erlebter Lerngemeıinschaft un!: be-
schreiben diese als Geschenk. TIrotz der tiefen Menschlichkeıt, dıie A4aUS 1805208 ba

chen Beıträgen spricht, 1St das alle mıteinander verknüpfende Wort Begeg-
HUÜNS nıcht schlicht anthropologisch verstehen. Begegnung gewınnt
vielmehr ıhren eigentlichen Wert 1n iıhrer theologischen Bedeutung da-
durch, da{fß (zott selbst Menschen begegnet, da Platz nımmt den
Menschen, nıcht nur 1n der Vergangenheit, sondern auch heute un: 1er.
(306(t begegnet un: schafft Begegnung, 1n der se1n Handeln den Men-
schen, se1n Leben MmMIt den Menschen un damıt das Leben der Menschen
mıiıt (56tt Gestalt gewınnt. Nıcht die Bıographie des Geehrten 1St die Bot-
schaft, sondern dıe Begegnung mMIt dem lebendigen Wort legt Zeugn1s a b
VO dem Vertrauen, da{fß (30it gegenwärtıg 1St un andelt.
Die Vielfalt der Formen HN: Bezüge VO Begegnung erd 1ın diesem Buch
deutlich. Erzählt wırd VO Begegnungen mMI1t der Schrift, VO bıblischer
Wegweısung un daraus WONNCNCI, oft wıderspenstiger polıtisch-gesell-
schaftlicher Orıentierung un C} jüdısch-christlichen Dıialog. hne dıie
konkrete Bezugnahme auf die Jüdısche Schrift un auf die Begegnung mMI1
dem Judentum könnte Begegnung nıcht in ıhrem vollen Bedeutungsgehalt
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erfafßt werden. In der Festschrift kommt das 7AGhg Sprache, W 4as für Bertold
Klappert zaählt verantwortliche christliche Theologie angesichts der Schoa
und dıe Bedeutung VO Umkehr un Erneuerung 1M Verhältnis VO Theo-
logıe un: Kırche ZAREK erwählten jüdıschen Volk
Abgerundet wiırd das Buch MmMIt Z7wWwel bemerkenswerten Perspektiven. Di1e
eıne ezieht sıch autf dıe Bedeutung Jerusalems für die christliche ede VO

Reich Gottes, d1e andere auft die ökumenische Dimensıion alles theolog1-
schen Denkens un: Handelns. Insofern sınd die einzelnen Kapıtel dieser
Festschrift zugleıich eıne Skizze der theologischen Themen, denen sıch Ber-
old Klappert als Protessor für Systematische Theologie ber viele Jahr-
zehnte gewiıdmet hat, aber n1ıe alleın, sondern ımmer 1m Gespräch un: 1in
vieltältigen Begegnungen, die Zeugni1s geben VO lebendigen Wıiırken
Gottes. Es lohnt sıch allemal, sıch VO  u diesen Stimmen anrühren lassen.
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In den etzten Jahren sınd auch 1ın ÖOsterreich ımmer mehr lokalhıistorische
Studien 7ARag Geschichte einzelner jüdischer Gemeıinden erschienen. Viele
dieser Arbeıiten basıeren fast ausschließlich auf den Aktenbeständen in den
allgemeinen Verwaltungsarchiven un auf spateren Akten ber die Arısıe-
LUNg In Vertreibung der jüdischen Famılien. Auf das Leben der jüdıschen
Gemeinden gehen S1Ee daher NUur sehr wen1g e1n. Die Monographıie des bur-
genländischen Lehrers Herbert Brettl ber dıe Jüdische Gemeinde Frauenkir-
chen in Burgenland 1STt dagegen eıne sehr wohltuende Ausnahme. 1876 e_.

reichte die Zahl der Juden 1n Frauenkirchen mıt 576 Personen ıhren
Höhepunkt; bıs 1934 reduzierte sıch diese Zahl autf 386 Personen. Die Tau-
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